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Stuttgart , 19 . Jan . Gegenwärtig

zirkuliert bei den verschiedenen städtischen
Beamtungen ein Ministerialerlaß , demzu¬
folge die Beamten sich gutächtlich über
die Zweckmäßigkeit der Einführung der
durchgehenden Arbeitszeit äußern sollen .
Dieser Erlaß scheint eine Folge der von
dem Komite zur Einführung der durch¬
gehenden Arbeitszeit an die königl . Staats¬
regierung gemachten Eingabe zu sein ;
doch wird es gut sein , die Hoffnungen
für die Einführung dieser neuen Ar¬
beitszeit nicht allzu hoch zu spannen, weil
namentlich in den Kreisen der Schulmänner
und auch der Eltern die physische Un¬
möglichkeit der Kinder betont wird , eine
so lange Arbeitszeit ohne genügende Pause
in der Schule ohne wesentliche Beein¬
trächtigung der Gesundheit mitzumachen.
In einer Reihe von städtischen Beamt¬
ungen erscheint die durchgehende Arbeits¬
zeit insofern nicht angängig , weil der
Verkehr mit dem Publikum dies zum
größten Teil nicht zuläßt .

Stuttgart , 20 . Jan . Im Stadt¬
gartensaale fand heute Vormittag von
11 Uhr an die Landesversammlung der
deutschen Partei statt . Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Landesvorstandes
Rechtsanwalt Dr . Schall , der ein Hoch
auf Kaiser und König ausbrachte und
einen kurzen politischen Rückblick auf das
verflossene Jahr warf , erstattete Professor
Mezger den Geschäftsbericht, aus dem
hervorgeht , daß die deutsche Partei nun¬
mehr 63 Ortsvereine mit 6360 Mitglie¬
dern zählt , gegenüber 59 Vereinen mit
5977 Mitgliedern im Vorfahre . Der
Parteisekretär richtete an die Versamm¬
lung einen kurzen Appell zur Mitwirkung .
Den Kassenbericht erstattete Kommerzien¬
rat Chevalier . Sodann wurde die Wahl
über den engeren Landesausschuß vorge¬
nommen . Reichsgerichtsrat a . D . Land¬
tagsabgeordneter v . Geß -Eßlingen sprach
namens der Kammerfraktion , die in der
gleichen Stärke wie bisher in den Land¬
tag eingezogen sei . Er betonte die Not¬
wendigkeit der 3 großen Reformwerke,
Steuerreform , Ortsvorstehergesetz undVer -
fassungsreviston und wies den bezüglich
der letzteren namentlich energisch den Vor¬
wurf zurück , als ob es der deutschen Partei
mit ihrer Reformfreudigkeit nicht ernst
sei . Landtagsabgeordneter Hauptmann
a . D . Kleemann -Ludwigsburg begründete
eine von ihm angebrachte Resolution ,
durch welche ausgedrückt werden soll, daß

die Partei an der Forderung einer reinen
Volkskammer nach wie vor festhält .
Reichs- und Landtagsabgeordneter Pro¬
fessor Dr . Hieber sprach über fdie Reichs¬
tagsfragen . Er ging zunächst auf die
Notwendigkeit der Weltpolitik ein , behan¬
delte sodann die chinesische Angelegenheit
und den südafrikanischen Krieg und ging
des Näheren aus das Ziel der deutschen
Sozialpolitik ein. Er geißelte in scharfen
Worten das Vorgehen der Sozialdemo¬
kratie, die dem Arbeiter seine idealen
Güter nehme, ihm aber dafür den Haß
einpflanze. Major o . Manch brachte einen
Antrag ein , wornach die Reichstagsfraktion
für eine Aufbesserung der Invaliden und
deren Witwen und Waisen eintreten soll.
Dieser Antrag fand einstimmig Annahme .
Hierauf wurde die Versammlung geschlossen
und alsdann ein gemeinschaftliches Mit¬
tagessen eingenommen.

Neuenbürg , 21 . Jan . Heute früh
fand man den Seilergehilfen Anton Blank
aus Winterstettenstadt , der sich gestern
Nacht in aller Ordnung nach Hause be¬
gab , erhängt in seinem Schlafraum . Was
den 24jährigen Mann , dem das Zeugnis
eines soliden Arbeiters gegeben werden
kann, veranlaßt hat , sich das Leben zu
nehmen, ist ganz unaufgeklärt .

Calw , 22 . Jan . In Liebenzell ent¬
stand vorgestern nacht nach 10 Uhr ein
größerer Brand . Das Wohnhaus des
Schuhmachers Beck in der Geißgaße
brannte bis auf den Grund nieder ; eben¬
so wurde eine neben dem Haus stehende
Scheuer vom Feuer vernichtet. Die Ent -
stehungsnrsache ist bis jetzt nicht ermittelt .
Der Schaden an Gebäuden und Mobiliar
ist beträchtlich.

Besenfeld , 20 . Jan . Gestern
morgen 7 Uhr ist die Sägmühle des
I . G . Kalmbach in Schorrenthal bis auf
den Grund niedergebrannt . Außer den
2 Pferden und 2 Kühen konnte nichts
gerettet werden . Die Entstehungsursache
ist bis jetzt unbekannt , doch wird Brand¬
stiftung vermutet .

Freudenstadt , 15 . Jan . Die beiden
Schwarzwaldvereinssektionen Oberkirch u .
Freudenstadt haben sich laut „ Schw . M ."
vereinigt , um an Stelle des eingefallenen
hölzernen Aussichtsgerüstes auf der Zu¬
flucht , wo viele Fremde im letzten Som¬
mer den herrlichen Ausblick auf den Rhein
und das Straßburger Münster schmerzlich
vermißten , einen soliden, dauerhaften
Aussichtsturm zu erbauen . Man hofft,

den Turm bis zu Beginn des Sommers
fertig zu stellen .

Pforzheim , 21 . Jan . Aus Gram
über die Untreue ihres Geliebten wollte
dasneunzehnjährige Dienstmädchen Emma
B . in den Tod gehen . Sie schabte zu
diesem Zwecke die Köpfevon einer Schachtel
voll Streichhölzer ab , kochte diese, trank
die Brühe und legte sich ins Bett . Als
sich jedoch die Wirkung des höllischen
Getränkes einstellte, schrie das Mädchen
jämmerlich um Hilfe, die ihr auch zu
Teil wurde . Jetzt liegt die Bedauerns »
werthe schwer krank darnieder .

Berlin , 21 . Jan . Die Nachrichten
über die bevorstehende Auflösung der
Königin Viktoria haben den Gesundheits¬
zustand der Kaiserin Friedrich schwer er¬
schüttert.

Paris , 21 . Jan . In der hiesigen
englischen Kolonie versichert man , die
Liberalen wären im Jrrthum , wenn
sie annehmen , daß die Thronbesteigung
des Prinzen von Wales einen günstigen
Einfluß auf die Beendigung des südafri¬
kanischen Krieges ausüben würde . Der
Prinz denke nicht nur die bisherige Poli¬
tik in Südafrika fortzusetzen, sondern
sogar noch zu verschärfen und Chamberlain
zum Kabinetschef zu ernennen . Der Prinz
soll mit bedeutenden Summen an den
Goldminen Südafrikas engagiert sein .

— Die ernsten Nachrichten die aus
Osborne gekommen sind , über die schwere
Erkrankung der Königin Viktoria haben
unfern Kaiser veranlaßt , unmittelbar nach
den Berliner Jubiläumsfestlichkeiten , noch
ehe diese ganz beendet waren , nach England
an das Krankenbett seiner Großmutter
zu eilen. Der Zustand der Königin wird
als der einer großen fysischen Abspannung
bezeichnet , hervorgerufen durch die Auf¬
regungen der sorgenvollen Tage im ver¬
gangenen Jahr . Neben ihrer aufopfer¬
ungsvollen Reise nach Irland und den
Sorgen wegen des südafrikanischen Kriegs ,
werden namentlich die Verluste , die sie
im Kreise ihrer Verwandten und Freunde
erlitten (Prinz Viktor Christian und Lady
Churchill) , mit als Ursachen des leiden¬
den Zustandes genannt , der anscheinend
ein hoffnungsloser geworden ist . Gerücht¬
weise verlautet , daß die Königin in der
Weihnachtswoche einen Schlaganfall er¬
litten habe . Anderen Nachrichten zufolge
war sie schon seit Monaten zeitweilig
trübsinnig , und ihre Umgebung bemerkte
wiederholt , daß sie heimlich weinte. Jetzt
soll ein völliger Kräfteverfall eingetreten
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sein . Die Königin vermöge ohne Beihilfe
keine Bewegung mehr zu machen. Sie sei
wie gelähmt . Die ganze Zeit über liege
sie im Schlafe und man fürchte, sie werde
nicht mehr aus dem Schlafe erwachen,
sondern hinüberschlummern . Dieser Zu¬
stand könne noch einige Tage dauern , aber
jede Hoffnung scheine ausgeschlossen . In
London haben die Nachrichten aus Osborne
die größte Bestürzung in allen Schichten
derBevölkerunghervorgerufen , u . tausende
von Menschen sammeln sich vor dem
Mansion House, um daS Erscheinen der
Bulletins abzuwarten .

— Die Königin litt schon seit Monaten
an Schlaflosigkeit und nervöser Depression.
In der letzten Woche .war noch Lord
Roberts bei der Königin , die begierig
war , aus seinem Mund Näheres vom
Krieg zu erfahren . Als er die Königin
verließ , sah man Thränen in seinen
Augen . Ein Schlaganfall am Mittwoch
hat dann die Krisis beschleunigt. Seit
Donnerstag ist keine königliche Unterschrift
mehr erfolgt . Depeschen mit Teilnahme¬
bezeugungen laufen von allen Enden der
Erde ein . Der deutsche Kaiser traf nach
stürmischer Ueberfahrt am Sonntag Abend
auf dem Bahnhof Charing Croß ein ,
vom Prinzen von Wales empfangen , der
in den Salonwagen trat und den Kaiser
mit großer Herzlichkeit und sichtlicher
Rührung umarmte . Auch die Begrüßung
mit dem Herzog von Jork und dem
Prinzen Christian , sowie den Söhnen des
letzteren und des Herzogs von Connaught
war besonders warm und von einem
feierlichen Ernst . Die in ziemlicher Zahl
angesammelte Volksmenge begrüßte den
kaiserlichen Gast , der sehr ernst und er¬
griffen aussah , barhäuptig , in achtungs¬
voller Stille , dann ging die Fahrt nach
dem Buckinghampalast .

London , 20 . Jan . Nachmittags
um 5 Uhr traf der deutsche Kaiser in
Port Viktoria ein . Der Prinz von
Wales ist zu seinem Empfang in London
angekommen.

Osborne , 22 . Jan . Als der deutsche
Kaiser das Krankenzimmer der Königin
betrat , erkannte diese ihren Enkel. Das
Zusammensein war jedoch nach dem Wunsche
der Aerzte nur kurz .

— „ Daily News " bemerken, das Ge¬
rücht, wonach Präsident Krüger ein Sym¬
pathie -Telegramm der Königin übersandt
habe, bestätige sich. Eine solche Haltung
stimme mit dem Charakter des Präsidenten
überein . Sämtliche Nationen hätten ihre
Sympathie für die Königin zum Ausdruck
gebracht.

Osborne , 23 . Jan . (Tel . ) KöniginVictoria ist gestern Abend kurz nach
6 ' / - Uhr verschieden .

— Die Kaiserin und Königin Viktoria ,
welche am 24 . Mai ihr 82 . Lebensjahr
vollenden würde , folgte ihrem Oheim , dem
König Wilhelm IV . , am 20 . Juni 1837
aus den Thron von England und wurde
28 . Juni 1838 gekrönt. Sie würde also
in diesem Jahre ihr 64. Regierungsjahr
vollenden . Ihre Ehe mit dem Prinzen
Albert von Sachsen-Koburg und Gotha
währte von 1840 bis zum Tode des Prinz -
Gemahls im Jahre 1861.

Pretoria , 19 . Jan . Die Buren
erbeuteten bei Balmoral einen mit Mate¬
rialien beladenen Eisenbahnzng .

Odessa , 21 . Jan . Bei den letzten
kolossalen Schneestürmen wurden in der

Umgebung von Odessa nach den bisheri¬
gen Meldungen 32 Personen vom Schnee
verschüttet und sind erfroren . Eine volle
Woche war Odessa von jedem Verkehr
abgeschnirten. Es waren 18 Eisenbahn¬
züge im Schnee stecken geblieben und
konnten erst nach mehreren Tagen frei
gemacht werden.

Aus Peking 3 . Jan . schreibt man
den M . N . Nachr . : Spazierte da neulich
der Vertreter von Reuters Bureau in
Peking in den innern Hof des Winter¬
palastes , also den Teil , den der Feld¬
marschall von Waldersee persönlich be¬
wohnt , hinein und stieß in dem schmalen
Portal mit dem Grafen zusammen, der
seinen draußen harrenden Wagen besteigen
wollte. Ohne sich stören zu lassen , ohne
zu grüßen oder sich zu entschuldigen, wollte
der Brite gemächlich seinen Weg fortsetzen .
Da drehte sich Graf Waldersee entrüstet
um und rief mit Donnerstimme dem Kor¬
respondenten ein frisch -fröhliches „ Guten
Morgen , Sie Flegel ! " zu . Dieser Gruß
verfing trotzdem nicht , bis dem Herrn in
kräftigen , gut englischen Worten bedeutet
wurde , daß es unter weißen Leuten all¬
gemein üblich sei, beim Betreten eines
Hauses den Hausherrn zu begrüßen , nicht
aber ihn über den Haufen zu rennen .

Unterhaltendes .
Buchhalter und Tänzerin.

Humoreske von Max Hirsch seid .
(Schluß ) (Nachdr. verboten .)

„ Und eine Gehaltszulage wünschenSie , während Sie im zweiten Stock eines
so seinen Hauses wohnen, — nun Sie ge¬statten wohl , daß ich näher trete .

"
Heinrich geleitete seinen Vorgesetztenmit tiefen Bücklingen in den Salon , wo

er ihm seine Frau vorstellte.
„ Erstaunlich , ganz erstaunlich ! sagteder Prokurist kopfschüttelnd. „ Welch eine

prächtige Einrichtung für einen Buchhal¬ter , der monatlich hundertfünfzig Mark
Gehalt kriegt. Und dabei, wenn ich Sie
und Ihre Frau ansehe, sollte man glauben ,daß Sie sich nicht satt äßen . "

„ Das thun wir auch nicht , HerrWalter "
, entgegnete Marie an Stelle ihresvor Verlegenheit und Schreck sprachlosen

Gatten , „ wir haben thatsächlich gehungert ,nur um uns diese schönen Möbel anzn-
schaffen, da ich dafür schwärme. "

„ Dann hätte ihr Mann besser gethan
nicht zu heiraten, " sagte der Prokurist
schroff.

Marie hatte eine scharfe Entgegnung
auf der Zunge, schwieg aber nach einem
bittenden Blick ihres Gatten . Dieser hätte
am liebsten die Wahrheit gesagt, aber er
sah wohl ein, daß in diesem Fall seine
Entlassung sicher war . Wie durfte er eine
Pfändung verhindern , die im Auftrag
seines Prinzipals geschah.

„ Hier an der Wand hängen ja lauter
Bilder bekannter Tänzerinnen — hm ! hm!— ich kenne sie nämlich aus der Oper ,in welche ich neulich gegangen war , ohne
zu wissen , daß es darin Balleteinlagen
gab, " fuhr Herr Walter fort , „ sind Sie
etwa ein Freund der Ballets , Herr Hein¬
rich ? "

Eine gefährliche Frage ! Die bloße
Vermutung einer Bejahung hätte dem
Buchhalter bei dem sittenstrengen Herr
Schreier die Stellung gekostet.

„ Ehemalige Schulfreundinnen von
mir, " sagte Marie .

„ Und die Kavallerie -Offiziere , deren
Portraits hier hängen , wohl ehemalige
Schulfreunde Ihres Mannes ? " fragteWalter ironisch.

„ Jawohl , Jawohl, " fiel der vor Angst
halbtote Heinrich ein.

Wieder wurde an der Flurthüre ge¬läutet .
,>Verderben gehe deinen Gang .

" dachte
Marie , als sie ihren Mann mit dem Pro¬
kuristen ins Boudoir gehen sah , während
sie selbst öffnen ging.

„ Fräulein Nini zu Hause ? " fragte
eine junge Dame .

Marie zögerte mit der Antwort .
„ Mir können Sie alles anvertrauen ,

Fräulein — Sie sind wohl die neue
Zofe, — ich bin nämlich Nanon , ihre
Kollegin und beste Freundin . Ist die
Pfändung schon vorüber ? "

Bei diesem Zeichen des Eingeweiht¬
seins glaubte Marie nicht hinter dem
Berge halten zu dürfen . Mil kurzen
Worten erklärte sie Fräulein Nanon die
Situation .

„ Ihnen scheint der Tausch aber schlecht
bekommen zu sein, " sagte die Tänzerin
mitleidig . „ Sie sind ja bleich wie der
Tod .

"
„ In der That ist er uns schlecht be¬

kommen "
, versetzte Marie und erleichterte

ihr Herz, indem sie von dem Besuch des
Prokuristen Walter erzählte .

„ Wie ? Walter ? " rief Nanon und be¬
kam sogleich die größte Lust , sich diesen
Herrn anzusehen. Sie schloß die Thüre
und Schritt an Marie vorbei durch den
Salon ins Boudoir , wo der Prokurist
den tief zerknirschten Heinrich abkanzelte.

Kaum hatte Nanon den Prokuristen
erblickt , als sie aus ihn zueilte, ihn in
ihre Arme schloß und mit dem sich heftig
Sträubenden herumzutanzen versuchte.

„ Wie, Walterchen ? " rief sie lustig,
„ Du bist es ? Ich hatte ja keine Ahnung ,
daß Du bei der Firma Schreier Pro¬
kurist bist, sonst wäre ich sicher zu Dir
gekommen und hätte Dich gebeten, bei
Deinem Chef ein gutes Wort für meine
Freundin Nini einzulegen, die Ihr Bar¬
baren pfänden lasset . "

„ Mein Fräulein, " stammelte Walter
erbleichend, „ ich verstehe dieses Benehmen
nicht , — ich habe nicht die Ehre - "

„ Mich zu kennen ! fiel Nanon ein . „ Be¬
sinne Dich doch, Walterchen , wie Dn mich
neulich in der Friedrichstraße einludst,mit Dir ein Balllokal zu besuchen, — wie
lustig Du im Obumbrs sspurö wurdest,— wie Du Champagner bestelltest , — wie
Du - "

Dem Prokuristen wurde es schwül zu
Mute . Er war ein ergebener Diener
seiner frommen Prinzipalin , hatte sich
stets für Kirchenbanten und zuletzt für
die lex Heinze begeistert. Er sah seine
Stellung in Gefahr , falls es herauskäme ,
daß er Denjenigen Vergnügungen durch¬
aus nicht abhold war , gegen welche sich
die lex Heinze richtete oder vielmehr hätte
richten sollen.

„ Genug , genug ! " rief er mit einem
wütenden Blick auf die Tänzerin , —
„ Herr Heinrich, ich hoffe , Sie werden
über diesen Vorfall schweigen , — wenn
ich an Ihnen auch Manches auszusetzen
habe, werde ich doch eine wesentliche Ge¬
haltserhöhung für Sie befürworten . "

*

*



„ Das ist brav , Walterchen, " fiel die
Tänzerin ein , „ und eine Gratifikation
von einigen hundert Mark , anläßlich des
Geschäftsjubiläums der Firma Schreier
— nicht wahr, so sagt man doch ? "

„ Und Sie werden auch eine Gratifi¬
kation erhalten," sagte der Prokurist , ohne
die Tänzerin anzusehen und schritt dann
dem Ausgange zu.

An derKorridorthüre holteNanonihn ein .
„ Und die Pfändungsklage gegen Nini

nimmst Du zurück , Walterchen , sonst be¬
suche ich Dich in Deinem Comptoir — "

„ Gut, gut, die Klage wird zürückge -
nommen .

"

Am Abend desselben Tages gab Nini
ein höchst vergnügtes Souper , zu welchem
sowohl Nanon, als Heinrich und Marie
eingeladen waren .

— Linoleum erhält sich am längsten
schön , wenn man es täglich kehrt und
dann feuchl abwischt . Wöchentlich einmal
wasche man es mit Seifenwasser und

reibe trocken nach . Zweimal im Monat
reibe man das gereinigte Linoleum mit¬
telst eines Wolllappens mit Leinöl ab ;
dann reibe man mit einem reinen wol¬
lenen Lappen nach . Diese Behandlung
trägt, wie der „ Praktische Wegweiser" ,
Würzburg , schreibt, viel zur Erhaltung
des Linoleums bei.

„ ist 'von mir in meiner Famibe während des rauhen Winkers und bei besonders hartem
Wasser angewandt worden . Sie macht die Haut glatr und geschmeidig unb verhindert das
Aufspringen, " so schreibt ein bekannter Mcdiciner . Ueberall , auch in den Apotheken erhältlich .

Wücibscij 23 . danuar 1901 .
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^ Freiwillige Feuerwehr Wildbad. I
Die Beerdigung des verstorbenen Kameraden des IV . Zugs
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findet Freitag den 23 . Jannar , Nachmittags 2 Uhr statt und tritt die Feuerwehr um ^ 2 Uhr vor dem
Trauerhause an .
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IVlins Lsoki .
LirebssunA um 12 dbr vom gollii , „ Slenn " aus.

e-«

Revier Wildbad .

Weg -Sperre.
Wegen Forchenhiebs im oberen Roll¬

wasserhof ist die Grünhüttertteige vom
Dachsbanrank bis znm Lägerweg bis
auf Weiteres gesperrt .

W i l d b a d .

Aekanntmachung .
Am nächsten

Samstag den 26 . ds Mts
nachmittags 5 Uhr

findet die Publikation der Stadtpflege- u.
Ortsarmenpflege- Rechnung pro 1898/99
statt .

Den 23 . Januar 1901.
Stadtschultheißenamt:

Bätzner .
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Anser kostenfreier
Anterrichts - K. urfus

in

Mäerner LMStAiekerel
auf

Linker ^ srnilien IKäkrnAsckirien
hat am Montag den 21 . Januar begonnen und dauert bis 5 . Februar 1901.
Die Unterrichtsstunden sind Morgens 9 —12 Uhr und Nachmittags ^ 2 — 5 Uhr.
Weitere Anmeldungen werden von unserer Lehrerin im Sticklokal im Hause
des Herrn Bäckermeister 2ist ! s , Hauptstraße Wildbad entgegen genommen.

3in§sr Lo. MkikLsckiiisQ 2ss.
fpüvsrk ssirma : 6 . HIeilüinger .

MMär-Verein Wildbad „Königin Charlotte"
» UM? Gkm«l - Vcrslimli»>s

am Sonntag den 27. Januar
Nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus z „ kühlen Brunnen " .
Tagesordnung :

1 ) Rechenschaftsbericht pro 1900.
2) Neuwahlen .
3) Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen erwartet .

Den 25 . Jan . 1901 . Z)ev Worstanö .
Durch gütige Abnahme von Losen der

Lkot « SLl ^ SRIL - U Ott « I^ LS '
unterstützt man die edlen Bestrebungen des Württemberg . Landesvereins
zum Roten Kreuz u. des Stuttgarter Krankenpflegerinnen -Vereins .
AM - Ziehung garantiert am 12 . Februar 1901 . MU

Hauptgewinne IS «99 , S999 , 2999 Mark re. im Ganzen1849 Geldgewinne mit zusammen 43 999 Mark bar.Nur 1 das Los . 13 Lose für 12 ^ l . Porto und Liste 25 empfiehlt
die Generalagentur Lkenksnel kvlLQi » , Stuttgart

Pfeffinger Kirchenbaulose ü 1 13 Lose für 12 ebendaselbst.

In Wildbad : Okn . liffilrlknsll .

Schuhwaren Geschäft
"WilkSlr » . Schnhmachermeister

Hauptstraße 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe N. Stiefel jeder Art für Herren , Damen, ^ 4
Knaben , Töchter und Kinder , in Sommer - und Winter -
waren in einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn¬
schuhe, Gummigaloschen, Holzschuhe, mit und ohne

Filzfntter . — Preise billigst . — Sorgfältige Ausführung nach Maß .
Kspsnslunsn rasch und billig.

ILM

lUgarren, Wcruch - , U H empfiehlt
Kau - u . I AnD . Treiber ,
Schnupf » » * »» » » » »

König- Karlstr .

„ShampMNg-DaiNllm"
v .Wevgrncrrrrr L Ko . ,Waösbeul -ArssL >en
bestes Kopfwaffer , verhindert das Ansfallen
Spalten und Granwerde« der Haare und
beseitigt alle KopfschNppen- L Fl . Mt . 1 .25
u. 2. — bei :

Friseur <1 . Vrvl »ii »8 «r .

Redaktion,Druck und Verlag von Albert Wildb rett in Wildbad.

l ZSackpnkver ,
Vr . Hetkers < Vanille-Zucker,

s Pudding -Pulver
L 10 Pfg. Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von den besten Geschäften .

Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

holländische Aaffeeßrennerei
N . vigqus L Oo . stlannkeim

ihre so beliebte Marke

MplWlkllMtt
Garantiert reiner gebrannter

Aohkkn -Kassee
in Paiketen ä u - ' /» Ko .

mit Schutzmarke „ Elephant " versehen.
s.Manilla - Mischung ' /,Ko . Mk. 1.SO
s Aaba . ,, „ „ ,, 1 .40
f. Westindisch . . „ „ „ L.« 0
f« Menado « „ „ „ „ 1.7y
s. Bourbon . „ „ „ „ 1.80
sst . Älloeea „ „ „ „ 2-—
Durch eigene , besondere Brennart und sach¬

verständige Mischungen :
. Kräftiger , feiner Gefchmack .

Große Ersparniß .
Ferner : Naturellyebrannte Kaffees in

den bekannten vorzüglichen Mischungen und
Packungen zu obigen Preisen .

vv : i,u »r<1 bei t ui -I Will ». Sott .
I . Eppinger 's Fournierhandlung

Stuttgart
26 Ogastraße 26 .


	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]

